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(ßrfdfsiut alle 14 ®age, gcitviige werbe« worn ifer-lng ber „gerne« jPodje", iteueugttire 9, entgegengenommen.

3m ÊfjlnpperlâubU.
3m Kßlapperläubli d)lapppert's
Hub plappert's toteber fel)r,
Dodj biesmal cßlappert's luftig
Hub ïommt oon Sümplis ßer.

3ti 23itmpli3 toarb oor Hutjem
Der Sießmarlt inftalliert,
Hub — fd)toer ift aller Slnfattg, —
Stidjt grab' feßr frequentiert.
Das beißt, bie Häufer ïamen,
Dodj rnie's nun einmal gefjt:
©s feßlt ber Ddjf' unb Halber
©efcßäßte Sosietät.
©s molli' bie §aut nidjt tragen
3u HJiarït bas liebe Sieb,
Da äeigte „Sorort Sûmplrç"
Sofort fid) als ©enie.
©s bilbete fid) plößlidj
©iit ÏJiarttuetleljrsoerein,
Der 3al)It für jebes Hüßlein
©in Gdjöpplein guten SBein.

giirs Hälblein, je nad) ffiröße
©in galber Sdjoppen geï)t,
giir ausgemadj'ne Dcßfen
©in ganger Hiter fteßt.
Seitbcm geßt's auf bent Sießmarlt
3n Sümplij „Iäbig" 3u;
Den Skitt, beit trinlt ber Sauer,
Hnb Staffer fciitft bie — Huf).

3nt ©t)lapperläubli djlappperts
Hub plapperts luftig feßr,
Hnb biesmal ïommt non Sümplij
Die „Hälber=£>d)fenmär"'.

© I) l a p p e r f d; I a n g e.

©

33Iuefd)tbummel oo be Ctjlapperläu&eler.

Die gueti gbee bo br grou SBäfe, e Sluefcßt»
bummet unber be Sßtapperläubeler ft'beran»
fcßtalte, i!cß am letfcßte Samfcßtig-Sabmittag
alfo jur Dat unb SBürtlicßfeit morbe. SBo n»i
mit grau unb gräulein Scßpaß am Siertet bor
jroeu pm ©ßornßugplnß <d)o bi, fp bie groue
SBäfe, SBeßrbi, ®. b'Sßlapperfcßtange, br
jjeugümper bereit® pm ffimpfang ba gfcßtanbe.
Sti ßet ficß — b® Qüglt nacb Sollige bet fc^o
gmartet — i aller f)l borgfcßteüt, mit em guet
Bürgerliche Same, unb enanb näbebß glgcßptig
gmufcßteret. SBär ifcb jeß äcßt b'grou SBeßrbi,
mär äc£jt b'grou SBäfe, ßa»ni mi gäug nume
müeffe frage? Daß b'©blappcrfcßlange e

„Sie" gfi ifclj, ßa»ni 6atb ufe gfuube unb e®

pet mer fei fo gliecbtet. @ grou ©ßlapperfcßlange
bät® mer nume ßalb cbönne. So bor br StbfaÇrt
ifcb b® Stätfel bo br grou SBebrbi, bie bo mi)t
bär cßo ifcb, ßlüftet morbe. D8 Sitb bet bäm
fo giemlic^ entfprocbe, ba® i mir i mßne Dröume
gmacbt ba. 316er b'grou SBäfe bet niemer toölle
fb — unb botb ifcb f' ou berbß gfi. ® unßeim»
ticbi @fcßicßt, fo öppi®! fpct öppe b'grou S.S.
ba e Doppelrolle gfdEjpielt Stib müglicß! @i
bet mer j'lieb u®gfeß! gm letzte Ougeblicf —
ber ffionbüfteur bet fcbo b'Signalpfbffe am Stul
gßa — ifcb no b® ©eißeblüemli cßo j'gumpe
mit em Sricßt, ä® unb br Dubecßropf tbömi be
am brü mit em Säbnli birätt nadj ®ei§rotjï, i
b® Qiegelbüfi.

Druf fb mer abgfabre, SoHige pe. D8 2Bät=>

ter ifdj munberfdßön gfi, nib s'ßeiß unb nib
3'cßalt. So gmitt® büre. Derpe e tiefblaue Çim«
met. Stuefc|t6ummeltt>ätter! Uf em SBäg gäge
glugbrunne bei mer aUi ©lägebeit gba bie
berrlicbt Depfel» unb ©b'efcb'blucfcbt nacb ©ebübr
S'berounbere unb bernäbe allerbanb ©ebanïe
u®a'tufi^e, 0. b. 3'cblappere. g bi e 3ptfoo8 mit

br grou SBäfe — i gloube ömet e® fbg fc gfi —
gloffe, bie anbere boru®, mit ber ©bfoPPeefcbloofle
a br Scbpi&i, bie ei® 3b9"eettli nacb em anbere
groutt bet. Sllfo fei gfäbrlicbi Schlange, fünftb
mlirb fi nib roule!

3lm bnlbi Sieri fb mer b® Deifjtobl ai^o unb
flug® gäge b® giegelbüfi jue, für bert ou no
b'Sluefcbt aj'luege. D§ ©eiffeblüemli unb br
Dubecbropf bei bereit® uf ü® gtoartet. Q br
floube u| ifcb e® bene girnue aber g'c^alt gfi,
im ©arte Ijinbc, mo b'@ibfer unb b'Stater a
ber $u§faffabe ume bräcfct bei, j'ungmüetlidb-
Sacb längem §in unb §är fb mer bu b«e i b®

Sääli. D'®bïoppeïfcblangc obe am Dtfcb Bi be

groue, br Çeugûmper unb mbni SdipagcSBe»
nigfeit mbter unbe bim junge ©flüm. @ milb*
tätigi §anb bet ü® ©bfoppeetäubeler e® munber«
Bar® j'Sieri gfcbpänbet: §amme, llffcbnitt,
Scbtrübli, ©buedbe, ©affee, SWbble, birätt bom
Sbblelocb- Sii bet nib gmüjjt mo agrbfe, mo
luege. Da® bet llapperet mit SBortc, Stäffer unb
©able. D'groue fb feiig gfi, bei allerbanb Ha»
tfcbet, b'SblopPerftbfonge bet fcbtiH bor fii^ böre
gläcbiet unb bie erfcbti ©lägebeit bcnufet, e®

gbgerettli i Sranb a'fefce. D® tufcbjtige ©cijjc»
blücmli, br frunblicfj Duberibropf unb Sibpage»
fräulein, — mi bet® bu „ Sergifjmeinnicbt "
touft — bänt miü'8 fo ne® lieb® ifcf)!? — bei
gugtet unb fbdjeret, bfunber® b§ ©eigeblüemli,
b® ©ägeteil bo me»ne fdiücbe Seieli, mit fqm
raffige Subicbopf unb fpne bimmelblaue Duge —
fi fb bocb bimmelblau? — bet allerbanb ®a»
briotc berüebt. Dr ^eugümper ifcb, fbm Siame

jur ©b^/ mie mitb ba® ume gfabre, halb bet är
am ©ramopbon bräibt unb br ©arufo gmacbt
g'finge, balb ifcb är i b'®bm*)i gfc^offe, gab
luege, ob b'Spbte no nib linb ftjgi. Çamme bet
er feini mötle, aber Sipble bet er bu für brei
gäffe. Slber berbp, ba® muejs me ou fäge, ifcb
er bäterlidj für alli beforgt gfi. Qmüfcbe b"e,
i be SPunfdjtpoufe, fb Sriefe unb ©boete bo
©blbppcrläubeler, bie nib bei cbönne mitcbo,
berläfe morbe. D'grou Sreneli bet gar e bär«
jige Srief gfcbribe, ou b'Unrte bo br grou ©.
SC8.»St. u® ibrem Sfurufentbalt bet ü® grûâti
gfreut äbefo ber Srief bo ber grou @. S.»g.
unb bafj b'grou gmänjgi nib bet cbönne
erfcbbne, bet atlne leib ta. g bät gärn e®

güfjgi gäl), menn i bie grou gmänagi bätt
cbönne lebre lenne.

Sti bet bänft atn Slbc am fäcbfi mieber bebeim
3'fb- Süt berbo. Siir märe nib ©blapperläubeler
gfi, menn'8 fo gange mär. SIm balbi fibni fp
mer immer no im giegelbüfi gfäffe. Dr $eu»
gümper bet ü® aUi no im Silb bereiniget, jum
blpbenbe Slngebänfe. ©rfebt am fibni fb mer mit
em $ügti gäge Särn jue unb bom ©bornbuä»
plnb no alli mitenanb, teil® Slrm in Sirm, jum
Sabnbof. Da änblidj bei mir Slbfi^ib gno unb
u® atlne ©fiebter bet me'8 cbönne läfe: Da®
ifcb jefe e feböne, fröbtiebe unb gmüetlicbe Sluefcbt«
Bummel gfi, bä mer nib fo balb mieber ber«
gäffe! Scbpaj).

©
jjjiimor.

„Sie finb mirflieb feÇr franf, Sie haben nidjt
mebr biel geit übrig, baben Sie noeb einen
befonberen Slunfcb?"

l'uni) ber märe?"
„©inen anberen Doftor."

*
„SBenn man einem Slann etma® fagt, gebt e®

jum einen £% eein unb jum anberen mieber
rau®."

„Sei ben grauen ift e® biel fcblimmer, ba
gebt e® ju beiben £>been rein unb jum Slunbe
mieber rau®!"

33örtter ,,^?iuted)c{)r".

(Stetropole»Stonopole.)
„Sietropol" unb „Sionopol",
Doppelt bält e® beffer,
©in'8 ift für bie Drinler unb
'8 anb're für bie ©ffer.
Soulebarb»@arten, Sicftaurant,
Draußen fo mie brinnen,
geine jîûclje, feiner Drunt,
Sibmeicbelnb allen Sinnen.

SBa® ba® $erje nur begehrt
Unb borab ber Siagcn,
SBirb bon „Subiföpfen" gleich
gierlicb aufgetragen.
Hille® ma® man münfeben lann
Sur au® ffücb' unb Mer:
Diner, Souper, 8'Sieri, Suncb,
Sier, mie 9Jiu8fatetler.

Sllle® mirb fofort beforgt,
Siemanb Braucht p paffen,
geber friegt ba® befte Slatt,
Selbft fogar beim — gaffen.
Unb ber SBirt bajmifcbenbrein
— Selbft bei größter $iße —
Sorgt für Unterhaltung unb
Stacht bie „neuften" — SBifce.

fjcänätbcn.

©
Sinttofe» unter fid).

Drei Slatrofen, ein Stmeriïaner, ein ©ug»
länber unb ein Sübfranjofe, fißen äufammen in
einem Seftaurant unb unterhalten fid) Über
bie Slbmeffungeit ber neueften Hricgsfcfjiffe.

„SBell", fagt ber ©ttglätiber, „bei uns finb
bie juletjt fertiggeftellten Hriegsfd^iffe fo groß,
baß ber Hapitän mit einem Stuto über Ded
faßten muß, um bie Sefeßle austeilen ju
tonnen."

„Das ift Hinberfpiel", fagt ber Slmetiïatier
lad)enb. „Sei uns fliegt ber Siafdjinift mit
einem glugjeug burd) ben SJiafdjiuenrauin, um
bie SJiafd)inen 311 fd)mieren."

„SBas feib ißr bod) coeit surüd", fagt ber
graii3ofe barauf. „Sei uns fittb bie Hriegs«
feßiffe fo groß, baß ber Hod) mit einem Daud)«
boot burd) bie Hod)töpfe faßren muß, um 311

feßen, ob bie Hartoffeln gar finb."
*

©itte 3«rtfiil)lenbe ©atttn.
©ine® 3lbenb® fagte bie junge grau ju ißrem

©atten :

„@® martet jemanb im SBoßnaimmer auf bieß,
Sfänncben."

„SBeißt bu, mer c® ift?" fragte ber Staun.
„Du mußt nießt Böfe fein, Stänncßen," bat bie

junge grau, „aber bein fcblimmer .jjuften in ber
leßten geit ßat mti^ fo beforgt gemacht, baß
id) oß, bu mußt berjeißen, aber ich
bin in fo gräßlicßer Sorge um bieß, ma® foil i^
anfangen, menn icß bieß berliere?"

„Stun nun, rege hieß bloß nießt auf, mein
Schaß, man ftirbt nießt gleich bon fo einem
btßcßen Ruften, bu ßaft moßl ben Doftor tommen
laffen, icß mill mieß gern unterfueßen laffen,
menn e® bir eine Scrußigung ift."

„®8 ift niißt ber Doftor," ftotterte fie ber»
mirrt, „e® ift ber Sertreter bon ber Heben®»
berficßerungggefetlfcbaft."

*
Stutter: „Sring' mal meinen gingerßut ßer!"
Qsmma : „§äß?"
Stutter: „§äß? SBa® ßeißt ba®? SBo ßaft

bu ba® §äß«fagen gelernt? ®äß?"
©mma: „§äß?"

MWWWsl'WMvvM

----- ...»-, ......^ c.,^.i/i!,./»,.,I.I.V»,.:.,Ii.il,«//»à,»,,I,>l^i!lll,ì^l.'>

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Ferner Moche", Veuengasse 9, entgegengenommen.

Im Chlapperläubli.
Im Chlapperläubli chlapppert's
Und plappert's wieder sehr,
Doch diesmal chlappert's lustig
Und kommt von Bümpliz her.

In Bümpliz ward vor Kurzem
Der Viehmarkt installiert,
Und — schwer ist aller Anfang, —
Nicht grad' sehr frequentiert.
Das heißt, die Käufer kamen,
Doch wie's nun einmal geht:
Es fehlt der Ochs' und Kälber
Geschätzte Sozietät.

Es wollt' die Haut nicht tragen
Zu Markt das liebe Vieh,
Da zeigte „Vorort Bümpliz"
Sofort sich als Genie.
Es bildete sich plötzlich
Ein Marktverkehrsverein,
Der zahlt für jedes Kühlein
Ein Schöpplein guten Wein.

Fürs Kälblein, je nach Größe
Ein halber Schoppen geht,
Für ausgewach'ne Ochsen
Ein ganzer Liter steht.
Seitdem geht's auf dem Viehmarkt
In Bümpliz „läbig" zu;
Den Wein, den trinkt der Baner,
Und Wasser säuft die — Kuh.

Im Chlapperläubli chlappperts
Und plapperts lustig sehr,
Und diesmal kommt von Bümpliz
Die „Kälber-Ochsenmär'".

Ch l a p p e r s ch l a n g e.

S
Blueschtbummel vo de Chlapperläubeler.

Die gueti Idee vo dr Frou Wäse, e Bluescht-
bummel under de Chlapperläubeler z'veran-
schtalte, isch am letschte Samschtig-Nahmittag
also zur Tat und Würklichkeit wurde. Wv n-i
mit Frau und Fräulein Schpatz am Viertel vor
zweu zum Chornhusplntz cho bi, sy die Froue
Wäse, Wehrdi, E. S., d'Chlapperschlange, dr
Heugümper bereits zum Empfang da gschtande.
Mi het sich — ds Zügli nach Ballige het scho

gwartet — i aller M vorgschtellt, mit em guet
bürgerliche Name, und enand näbeby glychzytig
gmuschteret. Wär isch setz ächt d'Frou Wehrdi,
wär ächt d'Frou Wäse, ha-ni mi gäng nume
müesse frage? Daß d'Chlapperschlange nid e

„Sie" gsi isch, ha-ni bald use gfunde und es

het mer fei sv gliechtet. E Frou Chlapperschlange
häts mer nume halb chönne. Nv vvr dr Abfahrt
isch ds Rätsel Vv dr Frvu Wehrdi, die Vv wyt
här cho isch, glüftet worde. Ds Bild het däm
sv ziemlich entspräche, das i mir i mhne Tröume
gmacht ha. Aber d'Frou Wäse het niemer wülle
sy — und doch isch si vu derby gsi. E unHeim--
lichi Gschicht, so öppis! Het öppe d'Frou E. S.
da e Doppelrolle gschpielt? Nid möglich! Si
het mer z'lieb usgseh! Im letschte Ougeblick —
der Kondukteur het scho d'SignalPfyfse am Mul
gha — isch no ds Geißeblüemli cho z'gumpe
mit em Bricht, äs und dr Tubechrvpf chömi de
am drü mit em Bähnli diräkt nach Deißwyl, i
ds Ziegelhüsi.

Drus sy mer abgfahre, Völlige zue. Ds Wät--
ter isch wunderschön gsi, nid z'heiß und nid
z'chalt. So zmitts düre. Derzue e tiefblaue Him--
mel. Blueschtbummelwätter! Uf em Wäg gäge
Flugbrunne hei mer alli Glägeheit gha die
herrlich! Oepfel- und Chirschibluescht nach Gebühr
z'bewundere und dernäbe allerhand Gedanke
usz'tusche, 0. h. z'chlappere. I bi e Zytlang mit

dr Frou Wäse — i gloube ömel es syg se gsi —
gloffe, die andere vvrus, mit der Chlapperschlange
a dr Schpitzi, die eis Zygarettli nach em andere
groukt het. Also kei gfährlichi Schlange, sünsch
würd si nid rouke!

Am halbi Vieri sy mer ds Deißwyl acho und
flugs gäge ds Ziegelhüsi zue, für dert vu no
d'Bluescht az'luege. Ds Geißeblüemli und dr
Tubechrvpf hei bereits uf üs gwartet. I dr
Loube uß isch es dene Froue aber z'chalt gsi,
im Garte hinde, wo d'Gibser und d'Maler a
der Hussassade ume drücket hei, z'ungmüetlich.
Nach längem Hin und Här sy mer du yne i ds
Sääli. D'Chlapperschlange obe am Tisch bi de

Froue, dr Heugümper und myni Schpatze-We-
nigkeit wyter unde bim junge Gflüm. E mild--
tätigi Hand het üs Chlapperläubeler es wunder-
bars z'Vieri gschpändet: Hamme, llsschnitt,
Schtrübli, Chueche, Gasfee, Nydle, diräkt vom
Nydleloch. Mi het nid gwüßt wo agryfe, wv
luege. Das het klapperet mit Worte, Mässer und
Gable. D'Froue sy selig gsi, hei allerhand kla-
tschet, d'Chlapperschlange het schtill vor sich häre
glächlet und die erschti Glägeheit benutzt, es
Zygerettli i Brand z'setze. Ds luschtige Geiße-
blüemli, dr fründlich Tubechrvpf und Schpatze--
sräulein, — mi hets du „Vergißmeinnicht"
toust — dänk will's so ncs liebs isch!? — hei
guglet und kycheret, bsunders ds Geißeblüemli,
ds Gägeteil vo me-ne schliche Veieli, mit sym
rassige Bubichopf und syne himmelblaue Ouge —
si sy doch himmelblau? — het allerhand Ga-
briole verüebt. Dr Heugümper isch, sym Name
zur Ehr, wie wild das ume gfahre, bald het är
am Gramvphon dräiht und dr Caruso gmacht
z'singe, bald isch är i d'Chuchi gschvsse, gah
luege, ob d'Nydle no nid lind sygi. Hamme het
er keini wölle, aber Nydle het er du für drei
gässe. Aber derby, das mueß me ou säge, isch

er väterlich für alli besorgt gsi. Zwüsche yne,
i de Kunschtpouse, sy Briefe und Charte vo
Chlvppcrläubeler, die nid hei chönne mitcho,
verläse worde. D'Frou Vreneli het gar e här-
zige Brief gschribe, ou d'Karte vo dr Frou E.
W.--M. us ihrem Kurufenthalt het üs grüsli
gfreut äbeso der Brief vo der Frou G. S.-J.
und daß d'Frou Zwänzgi nid het chönne
erschyne, het allne leid ta. I hät gärn es

Füfzgi gäh, wenn i die Frou Zwänzgi hätt
chönne lehre kenne.

Mi het dänkt am Abc am sächsi wieder dehcim
z'sy. Nüt dervo. Mir wäre nid Chlapperläubeler
gsi, wenn's so gange wär. Am halbi sibni sy
mer immer no im Ziegelhüsi gsässe. Dr Heu-
gümper het üs alli no im Bild verewiget, zum
blybende Angedänke. Erscht am sibni sy mer mit
em Zügli gäge Bärn zue und vom Chornhus-
Platz no alli mitenand, teils Arm in Arm, zum
Bahnhof. Da ändlich hei mir Abschid gno und
us allne Gsichter het me's chönne läse: Das
isch setz e schöne, fröhliche und gmüetliche Bluescht-
bummel gsi, dä mer nid so bald wieder ver-
gässe! Schpatz.

<s

Hnmor.

„Sie sind wirklich sehr krank, Sie haben nicht
mehr viel Zeit übrig, haben Sie noch einen
besonderen Wunsch?"

„Ja "
5'und der wäre?"
„Einen anderen Doktor."

4-

„Wenn man einem Mann etwas sagt, geht es

zum einen Ohr rein und zum anderen wieder
raus."

„Bei den Frauen ist es viel schlimmer, da
geht es zu beiden Ohren rein und zum Munde
wieder raus!"

Bärner „Pintechehr".
(Metropole-Monopole.)
„Metropol" und „Monopol",
Doppelt hält es besser,
Ein's ist für die Trinker und
's and're für die Esser.
Boulevard-Garten, Restaurant,
Draußen so wie drinnen,
Feine Küche, feiner Trunk,
Schmeichelnd allen Sinnen.

Was das Herze nur begehrt
Und vorab der Magen,
Wird von „Bubiköpfen" gleich
Zierlich aufgetragen.
Alles was man wünschen kann
Nur aus Küch' und Keller:
Diner, Souper, Z'Vieri, Lunch,
Bier, wie Muskateller.

Alles wird sofort besorgt,
Niemand braucht zu Passen,

Jeder kriegt das beste Blatt,
Selbst sogar beim — Jassen.
Und der Wirt dazwischendrein
— Selbst bei größter Hitze —
Sorgt für Unterhaltung und
Macht die „neusten" — Witze.

Fränzchen.

S
Matrose» unter sich.

Drei Matrosen, ein Amerikaner, ein Eng-
länder und ein Südsranzose, sitzen zusammen in
einem Restaurant und unterhalten sich über
die Abmessungen der neuesten Kriegsschiffe.

„Well", sagt der Engländer, „bei uns sind
die zuletzt fertiggestellten Kriegsschiffe so groß,
daß der Kapitän mit einem Auto über Deck

fahren muß, um die Befehle austeilen z»
können."

„Das ist Kinderspiel", sagt der Amerikaner
lachend. „Bei uns fliegt der Maschinist mit
einem Flugzeug durch den Maschinenraum, um
die Maschinen zu schmieren."

„Was seid ihr doch weit zurück", sagt der
Franzose daraus. „Bei uns sind die Kriegs-
schiffe so groß, daß der Koch mit einem Tauch-
boot durch die Kochtöpfe fahren muß, um zu
sehen, ob die Kartoffeln gar sind."

»

Eine zartfühlende Gattin.
Eines Abends sagte die junge Frau zu ihrem

Gatten:
„Es wartet jemand im Wohnzimmer auf dich,

Männchen."
„Weißt du, wer es ist?" fragte der Mann.
„Du mußt nicht böse sein, Männchen," bat die

junge Frau, „aber dein schlimmer Husten in der
letzten Zeit hat mich so besorgt gemacht, daß
ich oh, du mußt verzeihen, aber ich
bin in so gräßlicher Sorge um dich, was soll ich
anfangen, wenn ich dich verliere?"

„Nun nun, rege dich bloß nicht auf, mein
Schatz, man stirbt nicht gleich von so einem
bißchen Husten, du hast wohl den Doktor kommen
lassen, ich will mich gern untersuchen lassen,
wenn es dir eine Beruhigung ist."

„Es ist nicht der Doktor," stotterte fie ver-
wirrt, „es ist der Vertreter von der Lebens-
Versicherungsgesellschaft."
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Mutter: „Bring' mal meinen Fingerhut her!"
Emma: „Häh?"
Mutter: „Häh? Was heißt das? Wo hast

du das Häh-sagen gelernt? Häh?"
Emma: „Häh?"
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